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Um die Mitte des XII. Sahrhunderts vollzog fich eine wichtige Änderung in der

politifchen Stellung Wiens. Mit dem Faiferlichen Freiheitsbriefe vom 17. September 1156

wide die Oftmark ein felbftändiges, von Baiern volfftändig getenntes Herzogthum und

unfere Stadt deffen Mittelpunkt, die Nefidenz des mit allen Hobeitsrechten ausgejtatteten

Landesfürften. Wahrjcheinlih noch im

XI. Sahrhundert erbauten fich die Baben-

berger auf einem freien, außer der Stadt

an der Südfeite gelegenen Plate eine neue

fürftliche Nefidenz. Dort entjtand die Hof

burg, ein mächtiger, an den vier Eden von

Thürmen flanfirter Bau mit Tırenierplaß

und Garten, Umfaffungsmauern und Gräben,

defien Hauptanlage uns bi heute im

„Schweizerhof” erhalten ift. In dem mart-

gräflichen Wohnfige „am Hof“ hielten jeither

die Landesfürften nur mehr die Hofgericht3-

tage ab oder derfelbe diente fürftlichen Gäften

zum Aufenthalte,

PVolitifhe Intereffen bejtimmten Die

Sandherren und den Dienftadel, zeitweilig

ihre Burgen zu verlaffen und fich in der

Hauptftadt Wohnfige zu erbauen, die meift

an der Weitfeite der Burg zur beiden Seiten

der „Hochitraße” (Herrengaffe) Tagen. Aus

denjelben Gründen hatten in Wien Die

Bifchöfe, deren Sprengel in das Herzogthum

fielen, die neu gegründeten Stifte und Klöfter

des Landes Wohnfite. So entjtanden, zer

Herzog Heinrich Safomirgott. (Glasgemälde im ftreut innerhalb der Mauern der Stadt

ae) liegend, die Höfe des Erzbifchofs von Salz

burg, der Bifchöfe von Palau, Freifing und Sedau, der Übte von Mlofterneuburg, Melt,

Söttweig, Heiligenkreuz, Zwettl, Lilienfeld u. |. w.

Bei den engen Beziehungen der weltlichen Macht zur Kirche im Mittelalter Fonnte

e3 nicht fehlen, daß durch die Gunft der Babenberger fich hier das Eirchliche Leben vajch

weiter entwickelte. An den Neubau der Hofburg fnüpfte Herzog Leopold VI. die

Erbauung der Kirche zu St. Michael, damit feine Diener und die in umd nächft der

 


